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Differenzen,
Rücktritt und
Ehrungen

DRK-Vorstand Marcus Schwer
trat zurück – Lars Brade folgt

Sandhausen. (agdo) Vielleicht kommt es
überraschend, möglicherweise aber auch
nicht: Marcus Schwer, der Vorsitzende
des Sandhäuser Ortsvereins im Deut-
schen Roten Kreuz (DRK), gab bei der
Jahreshauptversammlung im DRK-Ge-
bäude seinen Rücktritt bekannt. Grund
seien Differenzen mit anderen Vor-
standsmitgliedern, sagte Marcus Schwer.
Seit 30 Jahren sei er beim DRK, seit neun
Jahren habe er das Amt des Vorsitzen-
den inne, aber was sich seit längerer Zeit
im Vorstand abspiele, das habe er noch
nicht erlebt. Das mache alles keinen Spaß
mehr, sagte Schwer. Deshalb trete er zum
28. Februar zurück. Ihm gleich tat es Bei-
sitzer Felix Lifferth.

Trotz der ernsten Worte war die Stim-
mung nicht angespannt und der Um-
gangston freundlich. Und so wählten die
Anwesenden einen neuen Vorstands-
vorsitzenden. Lars Brade, der seit 30 Jah-
ren imDienstdesDRKunterwegs ist,wird
ab März das Amt übernehmen. Als Bei-
sitzer wurde Kevin Moser gewählt.

Es gab aber auch erfreuliches: So ehr-
te Marcus Schwer langjährige Mitglie-
der, die im Dienst des DRK stehen. Al-
lerdings waren nicht alle da. Für sage und
schreibe 70 Jahre bekam Erich Brandner
die Auszeichnungsspange des DRK
Rhein-Neckar verliehen. Für 35 Jahre

ehrte man Michaela Berger und für 30
Jahre wurden Marcus Schwer sowie Lars
Brade gewürdigt. Der Bereitschaftsleiter
Tobias Benz wurde für seine 25-jährige
Tätigkeit gewürdigt. Stefan Windisch
ehrtemanfür15JahreundMichaelStaudt
fürzehnJahreDienstbeimDRK.UndJens
Hoffner wurde für seinen fünfjährigen
Dienst geehrt. Alle Geehrten bekamen die
Auszeichnungsspange des DRK Rhein-
Neckar.

Einen Blick auf den Nachwuchs warf
die Jugendleitung: Die Abteilung hat der-
zeit 20 Kinder zwischen sechs und 18 Jah-
ren. Vergangenes Jahr nahmen die Ju-
gendlichen am Kreiswettbewerb des Rot-

Kreuz Rhein-Neckar teil und wurden
Kreissieger. Und beim Landeswettbe-
werb wurden sie sogar Landessieger. Auf-
gaben waren unter anderem Erste Hilfe
oder einen Unfall realistisch darzustellen.

Die Sandhäuser Ersthelfer hatten
vergangenes Jahr insgesamt 2151 Dienst-
stunden, davon waren 1271 Stunden rei-
ner Sanitätsdienst. Sie waren beim Dü-
nenlauf vor Ort, bei Fußballspielen des
SV Sandhausens oder bei verschiedenen
Veranstaltungen der Gemeinde oder von
Vereinen in der Festhalle. Und bei vielen
anderen Veranstaltungen. Und natürlich
führte der DRK-Ortsverein auch Blut-
spendeaktionen durch.

Neudabei imVorstandsteamsindbeimDRK(v.r.)BeisitzerKevinMoserundVorsitzenderLarsBra-
de, der aufMarcusSchwer folgt. Der zurückgetreteneOrtsvorsitzendeundweitere langjährigeMit-
glieder wurden bei der Jahreshauptversammlung für ihr Engagement geehrt. Foto: A. Dorn

Wenn sie ausrücken ...
... geht es meist um Leben und Tord – DRK-Ortsverein Leimen
freute sich über Spende des Gewerbeverbands „Leimen aktiv“

Von Sabine Geschwill

Leimen. „Wie würde eine Welt ohne die
Retter und Helfer des Deutschen Roten
Kreuzes aussehen?“ Diese Frage stellte
Gerd-Peter Gramlich bei der Spenden-
übergabe an den DRK-Ortsverein Lei-
men. Die Antwort gab er selbst. Und zwar
mit den Worten: „Wir sind sehr dankbar,
dass sie sich bei ihren Einsätzen so gut
um Menschen in Not kümmern.“ Wenn
nämlich das DRK ausrücke, gehe es meist
um Leben oder Tod.

Als Vorsitzender des Gewerbever-
bandes „Leimen aktiv“ im Bund der
Selbstständigen war Gramlich zusam-
men mit seinen Vorstandskollegen Ger-
hard Rückemann und Harald Schmitt in
das Rettungs- und Ausbildungszentrum
gekommen, um den Erlös des Weih-
nachtsmarkteszuüberbringen.JedesJahr
veranstaltet der Gewerbeverband eine
Tombola auf dem Leimener Weih-
nachtsmarkt. Die Einnahmen kommen
stets einem sozialen Zweck zugute.

Vor drei Jahren hatte der Gewerbe-
verband das DLRG Leimen mit einer
Spende überrascht. Damals konnte mit
dem Geld ein neues Rettungsboot ange-
schafft werden. „Heute sind wir wieder an
gleicher Stelle, um das Ehrenamt und de-
ren Helfer zu unterstützen“, merkte
Gramlich an. DRK-Vorsitzender Matthi-
as Frick und Bereitschaftsleiterin Sandra
BährfreutensichüberdieSpendevon1500
Euro. Frick: „Das Geld können wir hier
sehr gut gebrauchen.“ Die Ausgaben für

Neuanschaffungen und die Kosten, die re-
gelmäßig anfielen, um die technischen Ge-
räte und die Ausstattung überprüfen zu
lassen und auf dem neuesten Stand zu hal-
ten, seien nicht unerheblich. Die Spende
soll für die Anschaffung eines Defibril-
lators mitverwendet werden. Ein finan-
zielles Polster sei auch notwendig, um die
in diesem Jahr anstehenden Festivitäten
anlässlich des 125. Jubiläums des DRK
Leimen begehen zu können.

Bei der symbolischen Scheckübergabe (v.l.):
Matthias Frick, Gerd-Peter Gramlich, Harald
Schmitt, Sandra Bähr und Gerhard Rück-
emann. Foto: Geschwill

Sie geben dem Lob Gottes
eine Stimme

Kirchenchor ehrte treue Sänger – Seit 40 und 60 Jahren mit dabei

Leimen. (sg) Gottesdienste sind doch um
einiges schöner und bereichernder, wenn
Kirchenchöre die musikalische Gestal-
tung übernehmen. Doch solche Chöre
brauchenMitglieder,diezumeinenzuden
wöchentlichen Chorproben erscheinen
und zum anderen auch bei Chorauftrit-
ten zu verschiedensten Anlässen mit-
wirken. Während des Sonntagsgottes-
dienstes in der evangelischen Mauriti-
uskirche konnten Pfarrer Holger Jeske-
Heß und Chorvorsitzende Silvia Bähr nun
zwei besonders engagierte Chormitglie-
der loben und ehren.

Karola Stehle gehört seit 40 Jahren
aktiv dem evangelischen Kirchenchor an.
Sie sei nicht nur eine besonders fleißige
Singstundenbesucherin, sondern habe
seit vielen Jahren in der Kirchenchor-
vorstandschaft das Amt des Hauptkas-
siers inne, betonte Bähr. Für Karola Steh-
le gab es dafür eine Urkunde vom Lan-

desverband evangelischer Kirchenchöre
in Baden.

Wilhelm Steinmann wurde für 60 Jah-
re Sängertreue geehrt. Er erhielt eine ent-
sprechende Urkunde vom Chorverband
der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land. Auf ihn sei in den Singstunden und
bei Auftritten seit Jahren stets Verlass,
hieß es. Seine Tenorstimme sei unver-
zichtbar und ermögliche dem Chor noch
vierstimmig singen zu können.

Pfarrer Holger Jeske-Heß ging an-
lässlich der beiden Ehrungen auf den
Stellenwert von Kirchenmusik bei Got-
tesdiensten ein und dankte den treuen
Mitgliedern, dass sie dem Lob Gottes
Stimme geben. Mit bekannten Kir-
chenliedern und einem flotten Gospel-
song umrahmte der evangelische Kir-
chenchor unter der Leitung von Mi-
chael A. Müller die Ehrung seiner bei-
den Mitglieder.

Pfarrer Holger Jeske-Heß (l.) und Silvia Bähr ehrten zusammen mit Chorleiter Michael A. Mül-
ler (Mitte) die langjährigen Mitglieder Karola Stehle und Wilhelm Steinmann. Foto: Geschwill

Die Löwen haben
ein großes Herz

Lions-Club spendet „Mahlzeit“
1000 Euro für neuen Herd

Nußloch. (pop) Immer mehr Zuspruch
erfährt das eifrige Team um Elke Mül-
baier, Yvonne Stuber und Peter Steiger,
das regelmäßig zur „Nußlocher Mahl-
zeit“ in den Saal des evangelischen Ge-
meindehauses bittet. Also zu jener dia-
konischen Sozialinitiative, deren Pre-
miere am 14. Dezember 2014 gefeiert
werden konnte. Denn nun reiht sich auch
der Lions-Club Leimen (LCL) in die Rie-
ge der Wohltäter ein und unterstützt das
Engagement des Mahlzeit-Teams mit ei-
ner Gabe in Höhe von 1000 Euro. Laut
LCL-Schatzmeister Heinz Thomann
kommt dieser Betrag zum einen aus dem
Erlös des alljährlichen Kalenderver-
kaufs und zum anderen aus Spenden der
LCL-Mitglieder zusammen.

Vorausgegangen war sozusagen ein
„Vorstellungsgespräch“, bei dem das
Mahlzeit-Team dem LCL Sinn, Zweck
und Ziel der „Nußlocher Mahlzeit“ im
Detail erläuterte. „Wir fanden“, so
Heinz Thomann, „die Sache gut“. Und

zwar so gut, dass sich das Nußlocher
Projekt im Nu zu jenen „Tafel“-Pro-
jekten in Sandhausen und Leimen ge-
sellte, die vom LCL schon zuvor geför-
dert worden waren.

Wie der Geldgeber, der 1993 im Rah-
men der Kerwe gegründet wurde und heu-
te 27 Mitglieder zählt, von Peter Steiger er-
fuhr, fließen die 1000 Euro vor allem in die
Anschaffung eines neuen Herdes in der Kü-
che. Der jetzige dürfte seiner Schätzung
nach mindestens seit zwei Jahrzehnten in
Betrieb sein und funktioniert nicht mehr
einwandfrei. Diesem Missstand kann nun
abgeholfen werden, was auch gut so ist,
denn zur „Nußlocher Mahlzeit“ wird al-
lein in diesem Jahr noch acht Mal einge-
laden. Und zwar immer sonntags, jeweils
ab 12.30 Uhr am 5.3., 23.4., 11.6., 30.7., 3.9.,
15.10., 19.11. und 17.12.

Fi Info: Weitere Infos über die Offerte, die
sich in erster Linie an Menschen mit
kleinem Geldbeutel richtet, bei der je-
doch alle willkommen sind, bei Elke
Mülbaier, Telefon: 0 62 24 / 9 02 43 36,
E-Mail: elke.muelbaier@ev-kirche-
nussloch.de; Yvonne Stuber, 0 62 24 /
1 52 94, yvonne.stuber @ev-kirche-
nussloch.de; und Peter Steiger,
0 62 24 / 1 34 60; p-steiger@t-online.de

Strahlende Gesichter bei der Spendenüber-
gabe (v.l.): Für Oliver Herzog, Heinz Tho-
mann, Elke Mülbaier, Annett Schmaus und
Peter Steiger. Foto: Popanda

Begeistert gewerkelt, gespielt und gesungen
Präsentation der Profilkurse an der Turmschule Leimen – Applaus belohnte die Kinder

Leimen. (sh) „TurmArt“ ist das ganz be-
sondere Profil der Turmschule Leimen. In
den dritten und vierten Klassen nehmen
die Kinder jeweils ein Schulhalbjahr lang
an einem bestimmten Profilkurs mit mu-
sisch-ästhetischer Ausrichtung teil. Die
im ersten Schulhalbjahr erarbeiteten Er-
gebnisse der Drittklässler wurden nun in
einer gemeinsamen Winterfeier in der
Aula der Fritz-Zugck-Halle den Eltern,

Geschwistern, Großeltern und anderen
Gästen präsentiert.

Und was dort gezeigt wurde war wirk-
lich sehenswert: Auf Tischen und Stell-
wänden wurden künstlerische Werke aus
den Profilgruppen „Kunst“, „Mit Fin-
gern und Fäden“ und „Kunst zum An-
fassen“ ausgestellt. Die Theatergruppe
präsentierte souverän und mit viel Wort-
witz eine moderne Fassung des Mär-

chens „Die Prinzessin auf der Erbse“. Die
Darstellung der verschiedenen Prinzes-
sinnen, die den Prinzen heiraten wollen,
und etliche Anspielungen auf den ganz
normalen Alltag in den zwischen-
menschlichen Beziehungen hatten viele
Lacher im Publikum.

Die Profilgruppe Musical brachte das
Mini-Musical „Villa Spooky“ zur Auf-
führung. Mit Herz und Begeisterung san-
gen, spielten und tanzten die Kinder die
Geschichte der Villa Nebelstein, die ver-
kauft werden soll, ihre Bewohner dies
aber mit List und Tücke und vielen schau-
rigen Gesängen zu verhindern wissen.
Reichlicher Applaus belohnte alle Kin-
der. Zurecht und verdient.

Eine moderne Fassung des Märchens „Die
Prinzessin auf der Erbse“ sorgte für viele La-
cher im Publikum. Foto: privat


